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such as Conrad, Berchtold, Aehrenthal, Tisza, the Emperor and the Thronfolger. 
Indeed, his description of Franz Ferdinand's attitude varies from some (but not all) 
previous accounts. Williamson shows that the Thronfolger was neither a warmonger 
nor as closely tied to Wilhelm IL, as is sometimes believed. 
Williamson then goes on to describe the perilous political Situation in the Balkans 
made even more perilous by the two Balkan wars. Equally detailed are the descriptions 
of the Monarchy's real and potential allies and of its potential enemies. It is 
worth noting here that none of the potential enemies wanted the Monarchy to disap-
pear, and only one of them, Russia, was an adversary in the Balkans. Neither Britain 
nor France, however much they might condemn Austro-Hungarian actions in the Bal-
kans, particularly in 1908, were drawn into an anti-Austrian position by Balkan mat-
ters. 
Williamson does not shirk Austria's responsibility for the war, "The Steps that pus-
hed Europe toward war were taken in Vienna," he writes on p.196, although he 
admits that without Germany's strong support Austria might not have acted. Such 
condemnation and such judgement is correct. On 25 July 1914 Berchtold informed his 
ambassador in St Petersburg that his country in going to war against Serbia, would 
"not even recoil from the possibility of European complications." 
Looking at that part of Europe vacated by the Habsburg Monarchy three quarters 
of a Century ago, one cannot help wondering whether, in the judgement of history, the 
leaders of the Monarchy cannot be accused of major war crimes. No doubt, in a world 
of nationalist aspirations Austria-Hungary was an anachronism, but without war in 
1914 and its sequel in 1939, these aspirations might have been satisfied gradually and 
peacefully, without the holocaust unleashed on 28 July 1914 and with continues to the 
present day. 
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Ein bibliographisches Nachschlagewerk zur Literaturgeschichte der böhmischen 
Länder, das bislang nur als hektographierte Broschüre im Selbstverlag der Wuppertaler 
Forschungsstelle für Prager deutsche Literatur verfügbar war1, liegt nun in gedruck-
ter Fassung vor. Der Band ist in drei Abschnitte gegliedert: Das Kernstück bildet eine 
tabellarische Übersicht, die „selbständig erschienene Titel deutschsprachiger Autoren 
Prags und der böhmischen Länder" (S. 9) in den „Kontext zeitgeschichtlicher und kul-
1
 Deutschsprachige Literatur Prags und Böhmens im ersten Viertel des 20.Jahrhunderts. 
Tabellarische Übersicht und Bibliographie. Zusammengestellt von Jürgen Born unter Mit-
wirkung von Waltraud John und Jon Shepherd . 2., revid.u. erw. Aufl. Wuppertal: For-
schungsstelle für Prager Deutsche Literatur, Bergische Universität - Gesamthochschule 
Wuppertal 1988. 
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tureller Ereignisse" (S.9) zu stellen versucht. Drei parallele Chronologien stellen 
jeweils den Ablauf eines Jahres auf einer Doppelseite dar und stellen die Erscheinungs-
daten der wichtigsten literarischen Werke des untersuchten Sprachbereichs neben eine 
Chronik innenpolitischer Ereignisse im Habsburgerreich und einen Kalender der kul-
turellen Veranstaltungen in Prag. Der zweite Teil des Bandes listet die „Buchbestände 
zur deutschsprachigen Literatur Prags und der böhmischen Länder" (S. 63) in der Prä-
senzbibliothek der Forschungsstelle und in der Universitätsbibliothek Wuppertal auf. 
An die Veröffentlichungen eines Schriftstellers schließt sich dabei jeweils die dazu vor-
handene Sekundärliteratur an, woraus sich eine Reihe von Personalbibliographien 
ergibt. Die wichtigsten Nachschlagewerke, Anthologien und Memoiren sowie Litera-
tur zu allgemeinen Themen enthält der dritte Abschnitt. Während die thematischen 
Bibliographien dieses Teils eine relative Vollständigkeit anstreben, besitzen die beiden 
ersten Abschnitte den Charakter einer Einführung. Sie verdeutlichen die Materiallage 
des auf seinem Gebiet führenden Wuppertaler Instituts. Im Vorwort weist der Heraus-
geber auf notwendige zukünftige Ergänzungen hin, in seiner achtseitigen Einleitung 
gibt er einen kurzen Bericht über die germanistische Forschung zur deutschsprachigen 
Literatur der böhmischen Länder und benennt weiterhin bestehende Defizite. Beson-
ders die Stellung der deutschsprachigen Schriftsteller der böhmischen Länder inner-
halb der deutschen Literatur ist eine historische Streitfrage, die bis heute ungelöst 
geblieben ist. So wird bereits die Benennung des Forschungsgegenstandes zum Pro-
blem. Jürgen Born untersuchte ursprünglich allein die Prager deutsche Literatur, spä-
ter wurden auch Autoren aus anderen Teilen Böhmens und aus Mähren einbezogen. 
Der Titel des Werkes macht nun deutlich, daß ein Überbegriff für die Literatur aller 
deutschsprachigen Autoren aus diesen Gebieten fehlt. Dieses formale Problem spie-
gelt die Schwierigkeiten wider, die bei einer inhaltlichen Bestimmung der regionalen 
Gemeinsamkeiten im Rahmen der deutschen Literatur als Referenzgröße zutage tre-
ten. Vor diesem ungelösten Forschungsproblem erhält Borns Bibliographie den Cha-
rakter einer Hypothese, die den Forschungsgegenstand durch Deskription benennt. 
Sie wird der weiteren Forschung als Ansatzpunkt dienen. 
Schließlich macht die zeitliche Beschränkung Borns auf die Jahre 1900 bis 1925 auf 
ein anderes Problem aufmerksam: Das Hauptinteresse der neueren Germanistik an 
Prag und dem böhmischen Raum gilt nach wie vor in dominanter Weise dem Leben 
und Werk Franz Kafkas; mit seinem Tode im Jahre 1924 geht die Wißbegier spürbar 
zurück. Eine wichtige Aufgabe der noch zu leistenden böhmischen Literatur-
geschichtsschreibung wird es deshalb auch sein, aus dem Schatten der übermächtigen 
Kafka-Forschung herauszutreten. 
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1860-1989]. 
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Mit dem von Frank Wende herausgegebenen Lexikon zur Geschichte der Parteien 
in Europa (Stuttgart 1981) liegt ein zuverlässiges Nachschlagewerk der modernen 
